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Zur Rückkehr des Kaiſers.
Sechs Monate ſind verfloſſen, ſeitdem eine ver
echetiſche Hand ſich gegen das geheiligte Haupt

Vivitenmn ſſtes Kaiſers erhoben. Jn angſtvoller Sorge
erte lange ſchmerzvolle Wochen hindurch das

voller Ausfifen nze deutſche Volk um das theuerſte Leben, bis
ößtet Gewißheit gegeben war, daß die geſeqnete Kraft
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Coaks enffſen d ickehrenden Kaiſer entgegenjubeln.

ſt du r die volle Wiedergeneſung des Kaiſers, die
du its l Herzen erfüllt, kann freilich nicht ungetrübt

2 Thlr. den i Zu viel Trauriges und Beän
itze von n in den letzten Zeiten erlebt ſchon die That

e daß der kaiſerliche Einzug in die Straßen
tlo Bernhard keiner Hauptſtadt unter dem „kleinen Belagerungs

fand ſtattfinden muß
hweren Ernſt der Gegenwart.
ſind die Anzeichen hervorgetreten, daß in weiten

eſſen unſeres Volkes und nicht minder in andern

n Ländern die zerſetzende Gewalt revoluwärer Leidenſchaften in beſorgnißerregender Weiſe

Gut Die internationale Revolu en nebnspartei, die ſich in jüngſter Zeit ſo unheimlich berliner Polizeipräſtdium erhalten.
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geten in allen nd haben in

e Uygenvollen Ernſt erzeugt,
Aen trauen, nachhaltig genug iſt,

lUfgaben des Bürgers unſerem
Kerem Bewußtſein zu bringen.

t e wiederholt in erhebenden Worten ausge m
ochen, daß ihn die bittern Erfahrungen der
üngſten Vergangenheit in dem Vertrauen auf ſein
olk nicht wankend gemacht haben und daß er
r Verirruugen Einzelner von der Geſitn
Eeſammtheit wohl zu unterſcheiden wiſſe. Das
kütſche Volk wird dieſes hochherzige Vertrauen des waren
Naiſers nicht täuſchen, ſondern durch die treueſte
Angebung lohnen. Der begeiſterte Jubel, der dem

o hohen Herrn auch dieſe ſchwere Erſchütterung,
in tiefen Schmerz des Leibes und der Seele über

Die herzlichſten Segenswünſche
S ganzen Volkes begleiteten den Kaiſer in die

ſebaden, und dieſe Segenswünſche ſind glücklich
Erfüllung gegangen.
haft und Geſundheit
chshauptſtadt zurück und gedenkt die Zügel der
gierung, die während jener Leidenszeit dem
onprinzen anvertraut waren, wieder in die eigene

änd zu nehmen.
ügenblick, deſſen ernſtem Eindruck ſich keiner von

entziehen kann die
Die Freude

vielen Tauſenden

ethand genommen.

in Geſtalt den Krieg erklärt, ſie
E ganzen bisherigen Ordnung des

Mellſchaftelebens und unſerer geſammten Cul
wickelung den Krieg erklärt.
nklen Gefahren bedarf es des f
hens aller erhaltenden Kräfte gegen die Vereini
ung der zerſtörenden Mächte.

2 z r nder Herren e m in kurzen Zwiſchenräumen

Führwahr ein

Jm vollen Beſitz ſeiner
kehrt der Kaiſer

mahnt

tet e hat der monarchiſchen Staatsform, auch in
rbei eher mildeſten volksthümlichſten und conſtitutionell nach Kopenhagen

hat überhaupt v we be de hstStaats und geordnete Fritzſche, der ſein Domicil vorläufig nach

tur Leipzig

eüchtet, vor dem Staat und Geſellſchaft ſtehen
allen Schichten

deſſen Kraft,

in die

ergreifender

dem

gſtigendes haben

uns an den
Jmmer erſchrecken

Zur Abwehr dieſer ausgewieſenen Sozialdemokraten ſind mit Aus-

eſten Zuſammen nal

Grelle Blitzſtrahlen Familie.
den Abgrund ſehr hart.

des Volkes einen derſelben ſehr arm, ſo daß ihnen v
wie wir gekoſtet hat, das nöthige Reiſegeld zuſammenzu

um die ſittlichen bringen. t Theil na
Volke zu leben beſaß gerade die zur Reiſe nöthigen Mittel, andere,
Der Kaiſer ſelbſt wie Ecke, lebten in mittleren bürgerlichen Verhält

nung der

Kaiſer bei ſeinem Einzug in die Reichshauptſtadt
entgegentönt, möge ihm ein Zeugniß ſein, daß der
Kern und die Mehrhrit ſeines Volkes von den
verbrecheriſchen Verirrungen der Zeit ſich rein ge
halten hat, ein Gelöbniß, daß das deutſche Bürger
thum den Staat und ſein oberſtes Haupt gegen
die Mächte des Umſturzes zu ſchützen und zu
vertheidigen entſchloſſen iſt.

Zur Ausführung des J 28 des Sozia
liſtengeſetzes in Berlin.

Der aus Berlin ausgewieſene Sozialiſtenführer,
Reichstagsabgeordnete Fritz ſche hat die Abſicht,
ſeinen Sitz im Reichstage beim Wiederbeginn der
Verhandlungen einzunehmen. Jn parlamentariſchen
Kreiſen geht die Meinung dahin, daß man ihm
keine Schwierigkeiten in den Weg legen könne.
Man ſtützt ſich dabei auf das Beiſpiel von Lieb
knecht, der im Jahre 1869 in den norddeutſchen
Reichstag gewählt wurde, während noch das gegen
ihn im Jahre 1863 verhängte Ausweiſungsdekret
in Kraft war. Liebknecht iſt damals in den
Reichstag eingetreten und bis zum Schluß der
Seſſion unbehelligt geblieben. Aus der letzten
Sitzung fuhr er aber direkt zum Bahnhofe, weil
er in Erfahrung gebracht, daß die Polizei beauf
tragt ſei, ihn in dem Augenblicke zu verhaften,

wo ſeine Jmmunität als Mitglied des verſammel-
ten Reichstages aufhöre. Die Behörden in Rix
dorf bei Berlin haben ebenfalls an ſechs Sozial
demokraten die Ausweiſungsverfügung ergehen laſſen.

Die ausgewieſenen Sozialdemokraten haben zum
größten Theil im Laufe des Sonnabend und Sonn
kag Berlin verlaſſen. Der Cigarrenfabrikant Ecke,
der „CentralLeiter“ der ſozialdemokratiſchen Agi
tation und die Seele der Agitation iſt bereits am
Sonnabend, nachdem es ihm gelungen, ſein Ei
garrengeſchäft preiswürdig zu verkaufen, nach Ham
burg abgereiſt, um von dort nach Amerika auszu
wandern Seinem Beiſpiele werden fünfzehn der
anderen ausgewieſenen Sozialiſten folgen, wenig
ſtens haben dieſelben Auswanderungspäſſe vom

Ein anderer
Theil wird, wie wir der „Nat.Ztg.“ entnehmen,

auswandern in Deutſchland
erden nur wenige bleiben, wie der Reichstagsab

ſeiner Vaterſtadt, verlegen dürfte. Die

hme von zweien oder dreien ſämmtlich ver

mung war trübe und dumpf. Selten nur wurde
ein lauteres Wort geſprochen und das Piano, das
ſonſt luſtige Weiſen ertönen ileß, blieb unberührt.
Der Abſchied von den Parteigenoſſen war ein weh
muthsvoller; man küßte ihnen die Hände, die ver
trauteren Freunde gaben den Scheidenden bis nach
Spandau oder Nauen das Geleit. Man ſchreibt
dem „Berl. Tgbl.“, daß der Abgeordnete Lasker
für die Familie des Herrn Fritzſche 300 Mark,
der Abgeordnete Ludwig Löwe 150 Mark monat
lich bis auf Weiteres beigeſteuert hat. Weitere
Beiträge ſind von anderen Abgeordneten gegeben
worden oder ſtehen noch in Ausſicht.

Der CivilBelagerüngsZuſtand, der über Berlin
verhängt worden, erſtreckt ſich über ein verhältnjß
mäßiges recht bedeutendes Areal. Die betroffenen
Städte und Kreiſe umſaſſen ein Gebiet von 852
Quadratmeilen mit mindeſtens 1 Millionen
Menſchen. Es giebt unter den 26 Staaten Deutſch
lands nur 9, die an Umfang und Bevölkerung
größer ſind. Das wäre für polizeiliche Befug
niſſe die „Provinz Berlin“. Sie bildet um Berlin
einen Kreis mit ungefähr 8 Meilen Radius, hat
vom nördlichſten bis zum ſüdlichſten Punkte etwa
16, vom öſtlichſten bis zum weſtlichſten 11
Meilen directe Entfernung, und darin liegen 18
Städte von 2000 bis mehr als 1 Million Ein
wohner, wovon 3 kreis unmittelbar ſind.

Volikiſche Aeberſicht.
Jn der vorletzten Sitzung des öſterreichi-

ſchen Budget Ausſchuſſes erklärte Andraſſy, die
Okkupation werde ſo lange dauern, bis die von
Europa anerkannten Zwecke derſelben erreicht, die
Gefahren abgewendet und die der Türkei gebrachten
Opfer erſetzt ſeien und bis die Türkel eine Gewähr
dafür biete, daß der durch die Okkupation geſchaf
fene Zuſtand ſich unter ihrer Herrſchaft nicht ver
ſchlechtere. Sollte es zu der Frage wegen der
Annexion kommen, ſo würden die geſetzgebenden
Körper in Gemeinſchaft mit der Krone über die
ſelbe entſcheiden dieſe Frage ſei aber nicht an der
Tagesordnung. Ob da wohl Jemand geglaubt
hat, daß die Türken dieſe beiden Provinzen je
wieder erhalten werden. Jn der letzten Sitzung
nahm der Budget Ausſchuß den Antrag Herbſt an
zur Deckung der Bedürfniſſe der Truppen in Bos
nien und der Herzegowina als außerordentliches
Heeresbedürfniß pro 1879 vorläufig 15 Mill. zu
bewilligen und für etwaigen Mehrbedarf die ver
faſſungsmäßige Zuſtimmung einzuholen. Schaupheirathet, einzelne, wie Malkowitz, haben eine ſtarke

Was die Vermögensverhältniſſe der
Ausgewieſenen anbetrifft, ſo waren ungefähr 10-—15

viel Mühe

B.Ein anderer Theil, Baumann z.

ſſen und verfügten über ein kleines Vermögen,
eine kleine Minderheit, wie Dr.
Rathenau, Kaufmann Grün, galt für vermögend.
Die Ausweiſungsbefehle haben

30.
zwar

Sonnabend, dengemacht; am
Lokaledie ſozialiſtiſchen

Dieſe letzteren trifft natürlich der Schlag.

Stamm, Rentier richt wird ſchließlich

auf die hieſtgen
Sozialdemokraten einen niederſchmetternden Eindruck

November
überfüllt,

Jeder war gekommen, um noch einmal den „Ver
bannten“ ein Lebewohl zuzurufen; aber die Stim

legte den Bericht über bas Budget des Auswär-
tigen vor. Andraſſy fritiſtrte denſelben und er
klärte er betrachte das Schriftſtück nach Form
nd Jnhalt nicht als eine Berichterſtattung, ſon
dern als eine Anklageſchrift und als ein Miß-

trauensvotum, er heiße daſſelbe in dieſer Richtung
von ganzem Herzen willkommen und würde dem
ſelben gegenüber ſeine conſtitutionellen Geſtnnungen,
auf die er ſtolz ſei, an den Tag legen. Der Be

in namentlicher Abſtimmung
mit 12 gegen 6 Stimmen unverändert angenom
men. Das iſt mit einem Wort eine ſehr böſe
Schlappe, welche Graf Andraſſy erlitten hat.

Die italieniſche Regierung hat alle Barſanti
Clubs (radical und internationaliſtiſch angehauchte
politiſche Vereinigungen) etwa 30 an der Zahl,
aufgelöſt.
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Der bekannte türkiſche General Suleiman
Paſcha iſt wegen ſeines Verhaltens im Kriege,
hauptſächlich deshalb, weil er Mahemed Ali ver
ſchiedentlich mit Abſicht im Stiche gelaſſen, zu
15 Jahren Feſtungshaft und Degradation verur
theilt worden.

Das Peſchawer Korps der engliſchindiſchen
AngriffsArmee ſteht ſchon am Weſtabhange des
KhyberBergrückens, in Dakka, dem Knotenpunkte
der Wege, die aus dem PeſchawerThale in das
Thal des Kabulſtromes führen. Dakka iſt der
Sitz des Oberhauptes des von England gewon
nenen Stammes der Mohmand und war in den
letzten Jahren von Emir zum Hauptpuartier ſeiner
Grenztruppen gemacht worden. Es liegt in einer
mehrere Kilometer breiten Mulde an einem vom
Safed Koh herabkommenden Gebirgswaſſer und
iſt vom Kabulthale durch einen niedrigen Berg-
rücken getrennt, welcher der Kleine (Khurd) Khyber
heißt.

Deukſchland.
Sobald heute der Kaiſer die Empfangs

zimmer des Potsdamer Bahnhofs betreten hat,
erfolgt die Wiederübernahme der Regie
rungsgeſchäfte, alſo unmittelbar vor
der Einfahrt in die Stadt. Die kaiſerliche
Familie fährt dem Monarchen bis Groß-Kreutz
entgegen, wo ein halbſtündiger Aufenthalt gemacht
wird. Die heute Vormittag eingetroffenen Nach
richten über das Befinden des Kaiſers lauten außer
ordentlich günſtig der Bürgermeiſter Duncker, der
ſo eben erſt von Wiesbaden zurückgekehrt iſt,
konnte in der geſtrigen Magiſtratsſitzung mittheilen,
er hätte den Kaiſer ſelbſt geſprochen und in ſeinem
Ausſehen keine Veränderung gegen früher wahr-
genommen, der Monarch wäre geiſtig wie körper
lich friſch und wohlauf. Dem Akt der Wieder
übernahme der Geſchäfte durch den Kaiſer werden
die Prinzen und Prinzeſſinen des kaiſerlichen Hauſes,
die Staatsminiſter, der Oberbürgermeiſter von
Forckenbeck, der Bürgermeiſter Duncker, der Stadt
verordnetenvorſteher Dr. Straßmann und deſſen
Stellvertreter Geh. Regierungsrath Wulfsheim,
ferner die Generalität und die Leibärzte des Kaiſers
beiwohnen. Die Handlung vollzieht ſich durch
die Zurückgabe der Vollmächt, die von ſeinem
kaiſerlichen Vater der Kronprinz im Juni dieſes
Jahres erhielt.

Aus Anlaß der glücklichen Wiedergeneſung
des Kaiſers iſt für die evangeliſche Kirche des
Landes ein Dankgottesdienſt angeordnet
worden. Derſelbe wird am zweiten Adventſonntag
den 8. Dezember ſtattfinden.

S Der Cultusminiſter Dr. Falk iſt
nicht unbedenklich erkrankt.

Der Altergpräſtdent des Abgeordnetenhauſes
und des Reichstages, Wirkl. Geh. Rath Guſtav
v. Bonin, iſt am 2. ds. geſtorben. Derſelbe war
geboren am 23. November 1797 zu Haus Steeren
in Weſtfalen.

Der Unterrichtsminiſter hat den Provinzial
Schulkollegien aufgegeben die Befreiung vom
Muüuſikunterricht an Semingren auf das
Aeußerſte zu beſchränken. Abgeſehen von den
materiellen Vortheilen, welche dem Lehrer aus
einer genügenden Uebung in der Muſik ſpäter er
wachſen, ſei vornehmlich zu beachten, daß es auch
ſittliche Momente ſtnd, welche die Pflege derſelben
für ihn, für ſeine Familie und für die Schul
gemeinde wünſchenswerth erſcheinen laſſen. „Hier
zu kommt, das die Semingare bisher durch die
Ausbildung einer großen Zahl von Organiſten zu
gleich der Kirche Handreichung gethan haben. Es
liegt kein Grund vor, jetzt dieſen Dienſt zu ver
ſagen oder durch eine nicht gerechtfertigte Vermin
derung die Zahl der für den Organiſtendienſt
qualifizirten Lehrer unzugänglich zu machen

Jm Juſtizminiſterium herrſcht ſeit
einiger Zeit der Schneider. Bekanntlich
iſt es dem Juſtizminiſter überlaſſen, die Form der
Robe und des Bgaretts zu beſtimmeu, mit welchen
angefhan unſere Richter, Advokaten und Gerichts
ſchreiber vom 1. Oktober 1879 ab in öffentlichen
Gerichtsſitzungen erſcheinen werden. Herr Leon
hardt hat nun mehrere Schneider engagirt, welche
ihm Muſter von ſolchen Amtstrachten vorzulegen
haben. Dieſe Muſter werden von einer Spezial

Kommiſſion einer gründlichen Prüfung unterzogen Dienſtagſitzung. Eingegangen iſt einund d einigen e e nd dünnen, ſetzentwurf betr. die Ausführung des Gerichtskoſt l

großen und kleinen, feiſten und hagern ausgeprobt. geſetzes. Es ſind gewählt und haben ſtch conſtiti igle
Das energiſche Vorgehen des preußiſchen die Commiſſtonen betr. die Reorganiſation I

Miniſteriums des Jnnern und der Berliner Polizei Stifter Merſeburg c. und betr. die heſſt n
behörde gegen den Verkauf und die öffentliche Aus Brandverſicherungsanſtalt in Kaſſel. Der Präſtt t
ſtellung unzüchtiger Bilder und Schriften, macht Mittheilung von dem geſtern nach gut
ſowie gegen die öffentliche Ankündigung von Ge vorher vollendeten 81. Lebensjahr erfolgten
genſtänden, welche der Unzucht dienen, ſcheint be leben des Abgeordneten v. Bonin. Das H
reits einen heilſamen Schrecken über gewiſſe Blätter ehrt das Andenken des Verſtorbenen durch Erhe
gebracht zu haben. So iſt die neueſte Inſeraten von den Sitzen. Die Tagesordnung führt
beilage der Berliner „Wespen“ vollſtändig frei von Fortſetzung der erſten Berathung des Geſetz J
Ankundigungen der gedachten Art und Redaction wurfs betreffend Abänderung der Competenzen De
und Expedition des „Berliner Tageblatts“ kündigen Finanzminiſters 2c. Migquel, für den Entwi
an der Spitze der geſtrigen Nummer des letzteren kritiſtrt eingehend die Broſchüre Gneiſt's, die n
an, daß ſie fortan „alle Jnſerate irgendwie an ſeiner Anſicht eine vollſtändige Negation des t gut
ſtößigen Jnhalts zurückweiſen“ werden. Das Ber ſtitutionellen Princips involvirt. Die von t
liner Tageblatt verſteht es herrlich, den Nobeln Abg. Gneiſt und Zedlitz angeführten Pracedſ ſehen
und Tugendhaften herauszubeißen wenn es muß. fälle beweiſen nichts, ſie fallen entweder vor
In der letzten Nummer des „Kladderadatſch“ flo Emanation der Verfaſſung, oder ſte enthalten k
rirten übrigens die Schandinſerate üppig wie bisher. Veränderungen oder endlich ſie beweiſen nur,

Jn Stallupönen, in Pagelow, Kreis Lebus man über die Rechtsfrage ſich nicht klar gewe
(im Oderbruch) und einer Reihe anderer dort ge Hänel, der ſich gegen den Entwurf gemelve n
legener Ortſchaften iſt die Rinderpeſt aus klärt, nach den Deductionen von Gneiſt und 9
gebrochen. für den Entwurf eintreten zu müſſen. Hführt aus, daß tn der Verfaſſung keinerlei e

Parlamentariſche Nachrichten. ſtimmung enthalten ſei, wonach die Abgreng Säm
Abgeordnetenhaus. Monkagſitzun g. miniſterieller Competenzen einſeitig durch kö nf des

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf betr. den An liche Verordnung erfolgen könne, die Verfaſſhhne M
kauf der Homburger Eiſenbahn. Am Miniſter beſtimme vielmehr das Gegentheil. Redner h
tiſche iſt zum erſtenmal der Handelsminiſter May mängelt die Zweitheilung des Miniſteriums geh
bach anweſend. Erſter Gegenſtand der Tagesord Handel und Gewerbe, die muthmaßlich nur erf v
nung iſt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs ſei, um dem Präſidenten des Reichskanzlerat
betr. die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften. für die Verminderung von deſſen Reſſort ein C
Bieſenbach dagegen, namentlich gegen S 20, der die ſchädvigung zu gewähren. Er dringt darauf,
Solidarhaft der Waſſergenoſſenſchaften ausſpreche. die Verwaltungsorganiſation nicht ferner e
Schellwitz gleichfalls gegen die Solidarhaft, auch Perſonenfragen abhängig gemacht werde. V
gegen andere Beſtimmungen. Wiſſelinck für den präſtdent Graf Stolberg tritt der Bemängell
Entwurf, ſucht die an die Solidarhaft geknüpfren entgegen, welche die Abtrennung von Handel i
Befürchtungen zu entkräften. Er beantragt Ueber Gewerbe vom Handelsminiſterium durch den V
weiſung des Entwurfs an eine beſondere Com redner erfahren. Die Vorausſetzung deſſelben t
miſſton von 21 Mitgliedern, event. an die um 7 nicht zu, Die Regierung iſt zur gegenwärti
Mitglieder zu verſtärkende Agrarcommiſſton. Schor Vorlage weniger durch prinzipielle Erwägun
lemerAlſt gleichfalls gegen die Solidarhaft und als durch Zweckmäßigkeitsgründe geführt.
ſchließt ſich dem Antrage Wiſſelinck's an. Pariſtus Regierung iſt von dem Grundſatz ausgegan
erkennt die Vorzüge der Vorlage an und plädirt und hält daran feſt, daß die Organiſation.
für die Durchführung der Solidarhaft auch bei Behörden, und namentlich der MiniſterReſſo
den Waſſergenoſſenſchaften. Er will eine Com ausſchließliches Recht der Krone, deren Präroga
miſſton von 14 Mitgliedern. Landwirthſchafts iſt. Der Vorwurf, daß dieſes Recht durch
miniſter Friedenthal: Jn der Vorlage ſei die ſeiner Vorlage verletzt werde, iſt jedoch nicht begrün
Zeit gemachte Zuſage, den Waſſergeuoſſenſchaften Die Vorlage iſt kein Organiſationsgeſetz, ſond
juriſtiſche Perſönlichkeit zu verleihen, eingelöſt. eine Novelle derjenigen zahlreichen Geſehe MDie Solidarität habe man feſtſetzen müſſen, weil welchen beſtimmten Miniſtern beſtimmte Reſſ l

eine andere Form, welche die nöthigen Garantien zugetheilt ſind. Ohne dieſe Novelle würdefür die Rechtsverpflichtung gäbe, nicht gefunden ſei. Rechtsunſicherheit eingetreten ſein, der vorgebe He

Die Forderung der Solidarhaft ſei das Supplement werden ſollte. Reichensperger für die Vorlage
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der Rechtsperſönlichkeit. Könne die Commiſſton eine
andere Form finden, die dem preußiſchen Realrecht
entſpricht, ſo werde er nichts dagegen einzuwenden
haben. Der Vorwurf, daß den Minoritäten nicht der
genügende Schutz gewährt ſei, treffe nicht zu. Sub
ventionen müßten im Etat gewährt werden. Das
Zwangsrecht könne und werde die Regierung nicht
aufgeben ſie habe danach geſtrebt, die erforderlichen
Garantien zu geben, welche alle Bedenken beſeitigen.
Die geſammte Materie des Waſſerrechts habe ſich
jetzt nicht legislatoriſch reguliren laſſen, da die Vor
bedingungen in das Gebiet des bürgerlichen Rechts
fallen, welches jetzt Gegenſtand der Berathung für
das Reich bilde. Bevor jene Berathung abge
ſchloſſen ſei, könne unmöglich in einem Einzel
ſtaate die Materie geordnet werden. Der Miniſter
wünſcht eine commiſſariſche Vorberathuug und hofft
davon den beſten Erfolg. Miquel für die Vorlage.
Die Vorlage wird an eine Commiſſton verwieſen
Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung, die dritte
Berathung des Geſetzentwürfs, betreffend die Feſt
ſtellung eines Nachtrages zum Staatshaushaltsetat
für das Jahr vom 1 April 1878 bis 1879
wird mit großer Majorität angenommen. Viertet
Gegenſtand der Tagesordnung Erſte Berathung
des Geſetzentwurfes, betreffend Abänderung der ge
ſetzlichen Beſtimmungen über die Zuſtändigkeiten
des Finanzminiſters, des Miniſters für die land
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Und des Miniſters
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten
Nach längerer Debatte wird ein Vertagungsantrag
angenommen.

Sinne der vorausgegangenen Freunde der Volll
Nachdem noch Meyer (Arnswalde) für den e
wurf geſprochen, wird die Diskuſſion geſchlo Was
und der Entwurf zur zweiten Bexathung im
num geſtellt.

DeVermiſchtes.(„Theuer und ſchlecht. Dieſe Pezeihſe
der Gaſtwirthſchaft zum Erbgericht in Niederrathent
S e S S S c 2 c S V S S S S S S S t S S SS S

anlaßt. In dieſer Angelegenheit iſt ſoeben das m
der erſten Inſtanz verkündet worden. Daſſelbe

Verklagte freigeſprochen und der Kläger in die
verurtheilt wird. In den Moliven wurde nanmit hervorgehoben, daß der Verfaſſer eines Reiſe 2 g
buches nicht blos das Recht, ſondern ſogar eine EStepy
Pflicht habe, vor unbefriedigenden Wirthſchaſn lich
warnen. Herr Kaiſer hat ſich neuerdings er,
ſich ein beſſeres Lob zu verdienen en Wir Camiſo
namentlich ſehr vielen in den Thüdeingiſchen Badenempfehlen wir, dieſes Vorkommniß nicht e ſeidene

Eine neue Art Gefängniß.) Eine FrauZeitung aus der Hand e ſegt zu ihrem Kaiſe
„Höre, Heinrich, was iſt denn das für eineGefängniß in contumaciam Hier iſt der Barbier J
michel zu 3 Jahren Gefängniß in Lonfumaciau v ſind
theilt worden Das will ich Dir ſagen, liebe
Eine neue Art Gefängniß iſt das nicht; ſondern
ſagt jedesmal in contumaciam, wenn Einer eingeſ
werden ſoll, den man nicht kriegen kann.

(Fortſetzung auf der Beilage.)



Zu Schlaß und Hausröcken
empfehle ich Double in großer Auswahl und guter Waagre.

Du Weihnachtsgeſchenken laſſe auch auf Wunſch
Schlafröcke anfertigen und bitte um recht zeitige Beſtellung.

B. M.e B.Die größte Auswahl in
Sehuh- unck Stiefelwaaren

in nur gut und dauerhaft gearbeiteten Sachen bringe ich hierdurch einem
hochgeehrken Publikum in empfehlende Erinnerung.

Preise so billig wie noch nie.
Achtungsvoll Jul. Mehne,

Entenplan, Ritterſtraße Ar. 1.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, E. H.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Huittungsbücher zur Reviſton und

Feſtſtelung des Guthabens für 1878 bis ſpäteſtens den 20. Dezember er. im Ge
ſhäftslokale Markt Nr. 31 ahzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben
Merſeburg, den 3. Dezember 1878.

Vorſchuß-Verein zu Merſeburg, Eingetr.
J. Bichtler. M. Klingebeil.
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Münchengrätzer Schuhwaarenfabrik
Halle. 3 Poststrasse 3 Halle.empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

nöpergeſ rangenen n Reelle Hchuhe und Htiefel e

Arnotald) n x J ned Waare fär Herren, Damen u. Rinder. ewehen Benſen“ n werden ſchnell und billigſt ausgeführt. P
e

gemeinſame Verſammlung des Raufß

männiſchen- u. Hewerbe-Vereins.
Montag den 9. Dezember, Abends 8 Uhr im Tivoli

Tagesordnung:1) Schritte zur Ausführung des Beſchluſſes rückſichtlich
der zahlungsunfähigen Schuldner.

2) Was haben wir den Leuten gegenüber zu thun, welche
zahlen können und nicht wollen.

3) Abhülfe der bei der Reviſion der Maaße u. Gewichte
vorgekommenen Uebelſtände (Fortſ.)
Die Mitglieder beider Vereine werden erſucht, ſich

zahlreich und pünktlich einzufinden. Der Vorſtand.

D 3Donnerstag am 5. d. M.,
Abends 8 Uhr.

Tages-Ordnung:Antr. auf Abänder. des 8 6e alin. 2 erſter Satz
der Geſch.Ordn. und des 8 7 des Statuts; 2) ſtenogr.
Zeitſchr. c. pro 1879; 3) T Schreiben aus Dresden, betr.
die deutſche Schnellſchrift von Saling; 4) Wahl einer
Commiſſion von 6 Mitgliedern zur Erledigung wichtiger
laufender Geſchäfte; 5) BeitragsAngelecenh.; 6) Vereins
Leſe-Zirkel; 7) Wahl eines Ehren Mitgliedes

Der Vorſtand.

Ankerſtützungskaſſe
der vereinigken Hewerke zu 2Werſeburg

Eingeſchriebene Hülfskaſſe).
Den Mitgliedern obiger Kaſſe wird hierdurch

bekannt gemacht, daß die neuen Statuten Sonntag
den 8. Dezember, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
in der Reſtauration „Zur guten Quelle aus
gegeben werden.

Die Arbeitgeber der zur Kaſſe gehörigen Ge
werke werden gleichzeitig in Kenntniß geſetzt, daß
Statuten zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben und vom
Rendanten, Seilermeiſter Seydewitz, bezogen
werden können. Der Vorſtand.

enn dorfmechaniſches Kunſttheater
im Caſtno zu Merſeburg.

Heute Donnerstag den 5. Dezember. Auf vielſeitiges
Verlangen zum fünften Mal: Das Raben- Testament
Zu Merseburg oder Bischof Thilo von Trotha u.
seine Dienerschaft.

Da ich hierdurch den Wunſch des geehrten Publikums
erfülle, ſo ſehe ich einem zahlreichen Beſuche entgegen.

Achtungsvoll
Wittwe Penndorf aus Leipzig.

e 9Herzog Chriſtian.
Donnerstag den 5. d. M.

S chliaehterest.
früh 9 Uhr Wellfleiſch und ein hochfeines
Lagerbier von Riebeck Comp., wozu freund
lichſt einladet R. Eekardt.
Restaurant zur Börse,

Gindadung zur Kirmess

mit
Gänſebraten, Haſenbraten, Karpfen und

vorzüglichem Wein

e

G. r o s s e
S e SHeute Donnerstag

Liebe Freunde, werthe Gäſte,
Heute biet' ich Euch das BeſteWeihnachts- Ausverkauf.

Meinen werthen
mein Lager zu billigſehr großartig ſortirt iſt und offerire daher:

Kleiderſtoffe, neueſte Muſter, Bettdecken,

I Stepp-, Filz- u. MoiréRöcke,
tücher, Halbwollenes, Lamg, Blandrutk,
J Camiſols, Flanell, e Shirting,

ſeidene Herren- u. Damentücher9 und noch viele andere de e
Hgiſlermäntel, Vaketots, Jaquettes Jacken in Double u. Müſch.i e e de jeder Käufer, welcher bei mir in Summa

für 5 Tyaler Weihnachtsſachen einkauft, als Weihnachtsgeſchenk eine blau
J leinene Schürze oder ein ſeidenes Damentuch erhält.

Sache Burgſtr.

Bettbarchent, Strickjacken, Unterhoſen,

Kunden die ergebenſte Anzeige, daß
igen Weihnachts- Einkäufen

Tiſchdecken, Unſchlagetücher,
Leinwand, Bettzeug, Jackenbarchent, Hand

Chiffon, wollene Kopftücher,

Was ein Wirth nur bieten kann.
Eine Kirmess, ſo voll Freuden,
Wie ſeit Urgroßvaters Zeiten
Hier nicht mehr geſehen man
Gänse, an die achtzehnhundert,
Hasen noch mehr; wer ſich wundert
Seh' ſich's vorher bei mir an.
Karpfen, wohl der Centner dreißig
Oder noch viel mehr, was weiß ich,
Werden gleichfalls abgethan.
Wein, es iſt die reine Wonne,
Klarer kann nicht ſein die Sonne.
Kater kein Gedanke dran!
Kommt, genießt die guten Sachen,
Laßt es euch behaglich machen,
Kommet alle, Mann für Mann!
Kommt! ein Jeder wird bekennen
Salier'n muß man rühmend nennen,
Er hat ſeine Pflicht gethan

Hochachtungsvoll C. Saller.

der bürgerlichen Küche erfahren und etwas
in Mädchen in geſetztem Alter, welche in

Hausarbeit übernimmt, ſindet gute Stelle zu
Reujahr durch Frau Planck, gr. Ritterſtraße.

Pischerstrasse 6.
Ein ordentliches Mädchen ſindet zum J. Januar Dienſt



lage

Zum Gevorſlehenden Weihnachtsſeſle empfehle
Einſteck, Friſir, Toupir, Staub- iſi Glycerin, Mandel-, Adlerſeife u. ſ. w. hlund Taſchenkämme von Gummi, Horn, Friſirte Puppenköpfe zum Jung'ſche Abfallſeiſe J Packet 35 Pf.

Schildpatt und Perlmutter. Helbſtfriſtren. e en enIaavrhalter. le aucherPapier. enen tKoptnadeln e S Bau de Cologne (acht.) haAnzerbrechliche Reifkümme für Kinder. Friſirte Glieder- und Porzellanpüppchen. Kölnisches Wasser. nun tot

v Alngen, wah Angekleicdete Puppen. Glacéhandſchuße in bekannter Güte ben in
Wehen

Eine Partie C er eI äußerſt billig. ee eſſen wori

e ehe a2 2 e e e hält die
ladah hit
h des 9
ſſaherch g

l St wahentee S 9 e e S De S e 45 5 e9 de ghtnun wolle

Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften
n ſchen

Einkäufen zu geben, habe einen großen Poſten guter Kleiderſtoffe
zurückgeſetzt.

Der Aer o ä un B. rnund bietet von 50 Pf. bis 1 Mk. 25 Pf. per Meter eine reichhaltige
Auswahl vorzüglicher Kleiderſtoffe zu ungewöhnlich billigen Preiſen.

Preiſe gegen Caſſe; feſt, ohne jeden Abzug.
J üpbl, ergät

e

ſüſtt bet. Mersehburg. h one. Se t Katte,

c Be eure undI e Ahſhwiß wiAuf derDas Korbwagaren- und Korbmöbel Lager

e 5 wirdDreltr ſtraße von Gustav Hellwig Breiteſtraße 21.
empfiehlt die größte Auswahl zu Stickereien paſſender Arbeiks-, Wiſchtuch- Schlüſſe Papier- nd Damen du Vie
körbchen, ferner Wäſchepuffs in Holz und Rohr, Ackenkör änder eferner Wäſch Holz hr, Ackenkörbe, Natenſtänder und Zeitungshal irte Viageeund ungarnirte Schweizer und Promenadenkäſchchen, alles zu ſehr billigen Preiſen gshalter, ſowie garnirte e

BHleichzeitig mache ich auf mein reichhaltig aſſortirtes Lager von Korbmobeln aufmerkſam und empfehle m
die ſchönſten Lehnſtühle à Stück für 6 Mk., Plumentkiſche à Stück von 4 M n eRindecſtähſe, Jußbänß e ne n on 4 Mk. an, ſowie Plumenſtänder, ninderſtühle, Jußbänke, u. ſ. w. Ferner empfehle ich Puppenwagen und Puppenfahrſtähle, beides u ſeuhe
Schieben und Ziehen, zu ſpottbilligen Preiſen. )rſtühle, beides

hat die

e ää De 7 e e e e V V Je e ne Fire

der Pivnier-Compagnie (freiw. Feuerwehr) Donners Antwo
e C werV nO e u e nerat-ppeHelgrube, tag den 5. De s 8 im Thüriel Z tar 5. Dezember Abends 8 Uhr im Thüringer nhält zur bevorſtehenden Weihnachtsſgiſon ſein großes Lager von ar g Das Commando e

u San ten le2 ch H t Crw 8 G o n Na9 g u und 5 iefe Aacu ren e e Schlachtefeſt. Ala n
beſtens aſſortirt und empfiehlt daſſelbe einem geehrten hieſigen und auswärtigen Geſuch e

H Publikum unter Zuſicherung billigſter Preiſe und reeller Bedienung angelegentlichſt S Lang rn neen denen e ten e

e e n Mt. rn mit guten Zeugniſſen verſehen, erhalten wate n e W e eeujahr angenehme Stellung bei hohem Lohn durch abgeſaEinem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß en Rohmartt 8. ren

I e x t r Börſenverſamml i Il Simlung in Halle Sr mit dem heutigen Tage in der Unteraltenburg er. 52 einen n Sreiſe mit Ausſchluß der Courtage.zen 1000 Kilo, 170 188 Mk. bezI W S Roggen 1000 Kilo, 139 110 Mk. b Merm J 3 2 158 Mt. bez.o eu ger 1 5 g. a m 5 es. 2 helleeröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, nur mit guter per n e t be b en
Mogar Felder r f Be dalen e en eWaare und ſoliden Preiſen aufzuwarten. Sülſenſrüchte 50 gilo, Sinfen 9-950e Bohnen 8-9 Mk. bez., Victoria- Erbſen 1000 Kilo, OhHochachtungsvoll Frau Anna Sch e ee H kungsvoll e D. SCWaFZ. mens Kilo, 30 31 Mk. bez ee S 53 2 zleuten gegen n üböl 50 Kilo, 29 Mk. gefordert eSlavier- Unterricht [700 1800 Thaler e e e e enird ertheilt nmeld. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. Offerten in der Expedition d. Bl. iederzulegen v Roggen 30 Mk. bez, Weizenſchaale uniederzulegen. Mk. ben Weizen Griesklete 5 n e ö Wor

Hierzu eine Beilage Welt
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Beilage zu Nr. 179 des Merſeburger Correſpondenten vom 5. Dezbr. 1878.

Provinz und Umgegend.
Der „Hall. Ztg. wird Folgendes mitgetheilt

Fiſchottern ſind in die wohlvergitterten Quellenbäche

in Köſen eingedrungen und haben dort, in der
erſten Station fünſtlicher Fiſchzucht, die der Hotel
heſther Kurzhals ſeit Jahren ſchon, gleich erfolgreich wie

mühſam und koſtſpielig betreibt, alles erwürgt und
verſchlungen, was überhanyt dort an genießbaren
Back, Gold und Edelfiſchen kaſernirt war. Allch
de „Großmutter des Forellenſtammes“, die unke
dem jungen Volke mit einquartirt war, iſt bis auf
ein Stück nicht mehr lebensfähiges Schwanzende
aufgefreſſen worden. Um in den Fiſchgraben zu
gelangen hatten die Ottern das ſchiebbare Gilter
ünterwühlt, dieſes hochgehoben und ſich in den
Forellenbach hinelngezwängt. Fiſchzüchter mögen
durch dieſes Minen Manöver des raubgierigen
Waſſerthieres gewarnt ſein. Auch die Bevölkerung
des Schwanenteiches in Köſen, aus der ſehr zahl
reichen reiferen Fiſchjugend beſtehend, iſt bis auf
das letzte Fiſchhaupt aufgefreſſen worden. Als
Kurioſum wollen wir nur erwähnen, daß die Fiſch
alter in dem aufgeſtellten Fangeiſen ſich gefangen,
mit dieſen ſich ſortgeſchleppt und ſchließlich des
ben ſich entledigt hat. Keine Jagdgeſchichte, ſon
dern Thatſache.“

Die Meininger, deren Triumphzug bisher
ſets auch von klingendem Erfolg begleitet war,
ſcheinen in Breslau, wo ſie jetzt gaſtiren, zum
erſten Male die gegentheilige Erfahrung machen zu
müſſen. Man ſchreibt darüber von dort, daß ſie
nach zu kurzem Zwiſchenraum und zu ungelegener
Zeit gekommen ſeien. Während die erſte Vorſtel
lung der von ihnen dort noch nicht gegebenen
„Räuber“ nur „eben gut beſucht war, brachten
die fünf nächſten Vorſtellungen nur „halbe Häuſer

Am 26. November kam, wie das „Geraer
Tagebl. erzählt, in Lie b ſch witz (Stalion Wolfs-
geführt bei Gera) ein 11 jähriges Mädchen an,
welches von Amerika aus ganz allein nur mit
einer Karte, die es dein Wohlwollen der Con
ducteure und Paſſagiere empfähl, zu ſeiner noch in
Kebſchwitz wohnenden Mutter gereiſt war.

F. Auf den bekannten Uhrenſchwindel iſt auch
ein Arbeiter in Burg hereingefallen. Der „Mgd.
Zig. wird darüber berichtet. „Vor einiger Zeit
ging durch alle Zeitungen eine Annonce, in welcher
eine Pariſer Firma (Edmond Sandoz Fils 112
Rue du Bäac, Paris) Taſchenuhren zu Fahrikpreiſen
änbot und den Verſandt derſelben gegen Einſendung

Die
angegebenen Preiſe waren ſo erſtannlich niedrig,
des Betrages zollfrei und franco verſprach

daß jeder Einſtchtige die Unreellität des Geſchäfts
auf den erſten Blick erkannt hätte. Nicht ſo ein
hieſiger Arbeiter. Die Gelegenheit, eine goldene
Ankeruhr (I8karätiges Gold, 13 Rubis) für 35
Mark kaufen zu können, ſchien ihn zu günſtig.
Er bat die „als ſtreng reell und leiſtungsfähig be
kannte Firma um Ueberſendung einer ſolchen gegen
Nachnahme des Betrages. Nach einigen Tägen

lief Antwort ein.
bedauerte man,können, da die franzöſiſche Poſt keine Sendungen

Man erſuchte, den
Poſtan weiſung oder in einem

Geld

gegen Nachnahme befördere.

Betrag entweder per
recommandirten Briefe
wurde hier eingezahlt
die erwartete Uhr aus.
ten abgeſchickter Brief kam e t
Poſtvermerf, daß die Firma nicht mehr exiſtire.

einzuſenden. Das Ge
aber ſelbſtverſtändlich blie

Das Stiftungsfeſt zu Hlankenſtein.
Humoriſtiſche Novelle von Max v. Malſtatt.

(Fortſetzung.)
Jetzt war die Wirkung eine ganz andere, ja

ſögär ſtürmiſchefreudige.
„Abgemacht rief der beghückte Vater und um

armte den zukünftigen Schwiegerſohn von rechts
„Jhnen vertraue ich mein Kind von ganzen Herzen
an, ſagte unter Thränen die Mutter und riß den
Baron aus den Armen ihres Gemahls, um ihn
linkerſeits zartlich ans Herz zu drücken.

„Weiß das Kind ſchon von von Jhren Ab
ſichten, Herr Baron

Worauf dieſer erwiderte, daß er es für unehren
haft gehalten habe zu dem Mädchen in ein näheres
Verhältniß zu kreten, bevor er der Zuſtimmung der
Eltern gewiß geweſen ſei daß er aber Urſache
habe, anzunehmen, daß er der ſchönen Bertha nicht
ganz gleichgültig ſei.

„Jhre Ehrenhaftigkeit macht mich glücklich, er
widerte darauf die Mutter, denn ſie giebt mir die
ſicherſte Bürgſchaft für die Aufrichtigkeit Jhrer Ab
ſichten und Jhrer Neigung zu meiner Bertha
Darf ich jetzt das Kind holen

„IJch bitte Sie recht ſehr darum ſagte der

hinter ihr her
„Und vergiß nicht ein gutes Abendeſſen, wir

meines Lebens iſt, würdig feiern.“

glückliche junge Mann und der Bürgermeiſter rief

wollen dieſen Abend, welcher der glücklichſte Sag

Nach einigen Minuten trat das junge Mädchen
zäghaft und hocherröthend in das Zimmer und juſt
im ſelben Augenblick beeilte ſich der Bürgermeiſter
durch die Thür hinaus zu ſchlüpfen und die jungen
Kute allein zu laſſen

Was zwiſchen dieſen geſprochen wurde wiſſen
wir nicht, aber als nach einer Viertelſtunde die

Eltern wieder erſchienen, da ſaßen ſie Hand in
Hand nebeneinander auf dem Sopha und Bertha
ſank unendlich glücklich der Mutter an die Bruſt,
während der Baron den Bürgermeiſter ſtürmiſch

umarinte.
Und dann kamen die Mägde aus der Küche

und der Schreiber aus dem Bureau herauf, um
dem von Allen geliebten Kind des Hauſes ihre
herzlichſten Glückwünſche darz übrigen zu den
frohen Exeigniſſe, von welchem ihnen die Bürger
meiſterin in der überſtrömenden Freude ihres Her

zens ſoſort Kunde gegeben.
Dann mußten die dienſtbaren Geiſter in dem
Städtchen umherlaufen, theils um das Material
zu dem vom Bürgermeiſter befohlenen Abendeſſen

der Dirigent, ſofort die Singſtunde und verſam
melte die Mitglieder des Vorſtandes um ſtch, um
mit ihnen zu berathen, auf welche Weiſe man dem
Ehrenmitgliede am geeignetſten die Glückwünſche
des Geſangvereins darzubringen habe.

Die Herren kamen raſch zu einem Reſultat, in
dem ſie als die zweckentſprechendſte Ovation eines
Geſangvereins beſchloſſen dein Gefeierten ein
Standchen zu bringen und zwar noch am hetitigen
Abend.

Wie mußte ihn das überraſchen die Döne eines
weihevollen Liedes Plötzlich zu vernehmen während
er an der Seite ſeiner glücklichen Braut ſaß, um
geben von den Freunden des Hauſes.

Es blieb nur noch die Wahl des Liedes zu
treffen und da der Geſangverein mit ſeinem Re
perkoir nicht auf Verlobungen von Ehren mikglie
dern vorgeſehen war, ſo müßte man zu einem
andern, möglichſt zweckentſprechenden Liede greifen

Der Eine ſchlug vor „Unter allen Wipfeln iſt
Ruh“ zu ſingen, aber dagegen wurde geltend ge
macht, daß nur der Anfang paſſe, nicht aber der
Schluß, weil die Worte „Balde ruhſt auch Du
vielleicht anzüglich gedeutet werden könnten.

Aus ähnlichen Gründen wurde das ſchöne Lied
„Schlumm re ſanft in heil'ger Stille verworfen
und als darauf noch mehrere Vorſchläge zu keinem
Reſultat führten, erhob ſich der Dirigent, Herr
Mehlmeier und erklärke, daß die „Wacht am Rhein
Und „Was iſt des Deutſchen Vaterland geſungen
werden wurden und damit baſtal!“

Nachdem ſolchergeſtalt der Streit zur allſeitigen
Zufriedenheit geſchlichtet war, wurde ein Bote aus
geſandt, um die Mitglieder,
ſtunde nicht erſchienen waren, herbeizuholen. Wäh
rend deſſen ſtärkten ſich die Anweſenden für den
bevorſtehenden nächtlichen Sängerzüg mit vielen
vortrefflichen Bier.

welche bei der Sing

(Fortſetzung folgt.)

Preußiſcher Beamten-Verein.
Hannover, 25. November 1878. Unter dem Vor

ſitze des Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger tagte hier
orts am Sonnabend eine Delegirtenverſammlung der
Localcomités des preußiſchen Beamtenvereins, zu welcher
Delegirte aus Straßburg i E. Köln, Bromberg, Berlin
Hamburg Altona, Magdeburg Wilhelmshafen, Kaſſel
Halle, Halberſtadt, Quedlinburg, Schönebeck, Oſchersleben;
Neuhaldensleben und Hannover erſchienen waren. Ueber
die gepflogenen Verhandlungen berichtet die N. H. Z.
Die erfreulichen Reſultate der Wirkſamkeit der einzelnen
Localcomités, welche nur in den Provinzial-Hauptſtädten
oder größeren Orten ſich eonſtituirt hatten, ließ bei dem
Verwaltungsrathe die Organiſation. ähnlicher Comités
auch in den kleineren Städten, in welchen der Beamten
ſtand vertreten iſt, wünſchenswerth erſcheinen und es be
zogen ſich die zu berathenden Punkte der Tagesordnung
zum größten Theile auf dieſe Angelegenheit, deren Nothherbeizuſchaffen, theils um einige gute Freunde zu

demſelben einzuladen und ihnen
Zweck deſſelben mitzutheilen.

im Dienſte der Küche nützlich zu machen.

gleichzeitig den

Der Schreiber mußte Herrn Angſtwedel herbet
eltiren, um ſür den Wein zu ſorgen und ſich ſonſt

wendigkeit eben ſo wie deren Exſprießlichkeit allgemein
anerkannt wurde, ſo daß die eingehenden Debatten ſich
lediglich um die Art und Weiſe der Oxganiſation be
wegten. Beſchloſſen wurde, daß die externen Organe des
Beamtenvereins ſich von nun an in Bezirks und Orts
Comités ſcheiden ſollen, ſo wie daß die bisher in Berlin,

Der würdige Mann kam mit einigermaßen
ängſtlichen Gefühlen, aber zu ſeiner großen Ueber

In einen lithographirten Briefe
die Sendung nicht ausführen zu freundlich an und,

Ein nach langerein War-
kam wieder zurück mit dem

redete ihn die geſtrenge Gebieterin ſehr
nachdem ſie ihn in den Keller

Commandirt, fügte ſie hinzu
„Wenn Sie fertig ſind, ſo nehmen Sie ſich

eine Flaſche Wein Und laſſen ſtch in der Küche
geben, worauf Sie Luſt haben, thun Sie ſich nach

b Herzensluſt eine Güte
Darob wäre nun Hetr Angſtwedel vor Ver

wunderung und Erſtaunen faſt umgeſallen, äber
er faßte ſich glücklich wieder und wir müſſen ge

ſtehen, daß er den Worten der Bürgermeiſterin in

raſchung

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5. Dezember 1878.

Unſerer guten Bürgerſchaft, d. H. eine
Theile derſelben empfehlen wir die Reinhaltun
der Trottoire angelegentlichſt. Auf manchen Stelle

glaubt man, anſtatt auf feſtem Geſtein, in einen

Sumpf zu wandeln.
S In Tragarth verbranute

das 13 Jahr alte Kind eines
arbeiters. Daſſelbe

S

am Sonntag
dortigen Guts

war allein in der Stube ge

jeder Beziehung auf das Genaueſte nachkam.
Während ſich dieſe fröhlichen Dinge in bürger-

meiſterlichen Hauſe ereigneten hielt im „rothen
u Ochſen“ der Geſangverein Uebungsſtitnde und in
glder „Gans“ die Schützengeſellſchaft eine berathende
n Verſammlung für das demnächſtige Vogelſchießen ab.

Da ſich die Nachricht von der Verlobung des
Barons wie ein Lauffeuer durch die Stadt ver
breitete, ſo war es ganz naätürlich, daß dieſelbe
auch zu den beiden kagenden Vereinen drang und
dort eine ganz ungewöhnliche Erregung hervor

laſſen worden und wahrſcheinlich dem Ofen z

nahe gekommen.

u brachte
Im Geſangverein unterbrach Herr Mehlmeler,

Bromberg, Kaſſel, Köln, Halle, Hamburg-Altong, Han
nover, Magdeburg, Potsdam, Straßburg i E. und Wil
helmshafen beſtandenen Localcotnités als Bezirkscomités
anerkannt werden die ferner zu begründenden Bezirks
comités jedoch ihren Sitz in einer Regierungs Hauptſtadt
oder in einer anderen bedeutenden Stadt ihres Geſchäfts
kreiſes haben ſollen, und zwar nach Wahl und Beſtimmung

des Directoriums des Beamtenvereins. Mit der Or
ganiſation oder Eonſtituirung von Ortscomités in den
jenigen Städten, die durch die Zahl der dort oder in der
Umgebung wohnenden Beamten, oder durch das Jntereſſe,
welches ſich bereits für den Beamtenverein gezeigt hat,
beſonders geeignet erſcheinen, haben ſich die Bezirks-
comites zu beſfaſſen, vhne daß, wie ausdrücklich befür-
wortet und hervorgehoben wurde, dieſe Ortscomités
in irgend welche Abhängigkeit zu den Bezirkscomités ge
rathen, dieſen vielmehr vollſtändig evordinirt bleiben.
Jedes Comité, deſſen Mitglieder nicht nothwendiger
Weiſe Mitglieder des Beamtenvereins zu ſein brauchen
hat im Falle des Vedürfniſſes über die Zahl und Per
ſonen ſeiner Mitglieder ſelbſtſtändig zu beſchließen, wobei
darauf zu ſehen iſt, daß möglichſt alle im Bereiche des
Comites wohnende Beamtenklaſſen, und zwar höhere
und niedere, beſonders aber diejenigen vertreten ſind,
deren Zahl eine vorwiegende iſt. Die Delegirtenver
ſammlung ernannte ferner eine Commiſſſon von fünf
Mitgliedern, welche mit der Ausarbeitung eines Normaäl
ſtatuts für die Comités baldthunlichſt vorgehen wird
um ſolches dem Verwaltungsrathe zur Feſtſtellung in
Einverſtändniſſe mit dem Directorium vorzulegen. Zu
Mitgliedern dieſer Com miſſion wurden gewählt: Reg
Paty Hochheimer d Halle a/S. Stadtrath Heine zu
Magdeburg, Reg Rath Rhode zu Kaſſel, Reg. Rath



W
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Böckeler und Stadtſecretär Drape hierſelbſt. Die 8 u. 10 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 hiermit förmlich
M. ab zu Jedermanns Ein

Comités bleiben berechtigt, beſondere Einrichtungen, in
ſo weit ſolche dem Normalſtatute nicht entgegenſtehen, ſicht im Comm
für ſich ſelbſtſtändig ſtatutariſch zu regeln Zur Zeit offen gelegt.
der ordentlichen Generalverſammlungen des Beamten Mexſeburg,
vereins ſindet nach Bedürfniß eine Verſammlung der
Delegirten des Bezirkseomites ſtatt, in welcher deren S
Erfahrungen ausgetauſcht und über weiter zu ergr ifende
Maßregeln Beſchlüſſe gefaßt werden.

Wir hVermiſchtes.c 1 J 5 verdeEin Raubmord), der bereits evor einigen Tagen

verübt ſein muß, iſt am Sonnabend Abend in Berlin einen Pachtgut Entdeckung gelangt u hat die betreffende Stadt n e r n n e Dauernd ſchnell und ſicher werden brieflichgegend in nicht geringe Aufregung verſeßt. In der Si litſti rdurch, h de bſt pünktlich eingun S von mir geheilt: trockene u naſſe Flechtennienſtraße Nr. 203 4 auf dem Hoſe zwei Treppen wurde Beding der Verpachtung werden im mine b rats San acht Augen
die in ſehr guten Verhältniſſen lehende, etwa 82 Jahre kannt gemacht. S Leiden e W n u Kopf in

ſe den 30. November 1878 cent 2 Stunden ohne Couſſe m Erana
erſchlagen gefunden. Sämmtliche
Geld, welches ſie in einem Kaſten

Die Mörder enntflohe v -7Die Mörder entſlohen Gert

alte Witwe Hall
Silberſachen und das
liegen hatte, war verſchwunden.
mit den geraubten Sachen zwiſchen 5 6 Uhr und zwar
wie von Hausbewohnern geſehen wurde, per Drvoſchke.
Etwas Näheres liegt bis jetzt noch nicht vor, die Er
mittelungen ſind noch in vollem Gange. Die Perſonen,
die ſich in der Droſchke fortbegeben haben, ſind von den
Hausbewohnern nicht recognoseirt worden.

(GWittel und Gegen mittel) Bei Hahnemann,
dem Erfinder der Hombopathie, fährt eines Tages ein
reicher engliſcher Lord vor, ihn wegen einer Krankheit
um Rath zu fragen Der Greis hört aufmerkſam die
Darlegung des Patienten an, nimmt dann ein Fläſchchen,
öffnet es, hält es unter die Naſe des Lords und ſaägt:

Aus der H-
Freikag am
in dem
ein Schiwein,

„Riechen Sie! Gut, Sie ſind geheilt!“ DerEngländer, überraſcht erwidert: „Was bin ich ſchudig? aTauſend Franken!“ lautete die Antwort des be Jreikag den 6
ſollen imrühmten Medicus. Der Leiche Engländer zieht ein

TauſendLivresBillet aus ſeiner Taſche, hält es unter
die Naſe des Arztes und ſagt „Riechen Sie Gut,
Sie ſind bezahlt Mit dieſen Worten verläßt er das
Zimmer.

(Die Soßialdem
doch auch ſehr ſejerlich, können trotz ihrer
gegen alte „abgethanene“ romantiſche Schwärmereien
früherer Jahre ganz romantiſch werden, das haben
die Sozialdemokraten von Mainz bewieſen Wie die
„Bergiſche Volksſtimme“, das Blatt des Herrn Haſſel
mann, meldet, haben die Mainzer Sozialiſten, nachdem
ſie ihren Verein freiwillig aufgelöſt hatten, ihre rothen
Fahnen feierlich in den Rhein verſenkt, damit ſie nicht
der Polizei in die Hände fallen ſollten

(GHölzerne Wäſche Amerikaniſchen Blättern
zufolge wird Celluloid (Holzfaſer), das ſeit geraumer
Zeit in großem Maßſtabe bei der Fabrikation von
Bijouterie, Billardbällen und Phantaſiearttkeln verwendet
wird, jetzt auch als ein Surrogat für Leinwand benutzt
indem Kragen, Manchetten, Heindeneinſätze und ſogar
Halsbinden aus dieſein merkwürdigen Stoffe verferttgt
werden. Dieſe neumodiſchen Eelluloid- Artikel ſollen
nicht allein thatſächlich uünzerſtörtbar ſein, ſondern
können auch, wenn ſie ſchmutzig ſind, mit Seife und
Bürſte gereinigt werden.

Eine Nuß zu kna cken) Der alte Jahn halte
zwei Töchter erſter Ehe, von denen die ältere an einen
gewiſſen Schmidt, die jüngere an deſſen Sohn verhei-
rathet war. Der ältere Schmidt hatte eine Tochter
erſter Ehe, welche der alte Jahn heiratheke. Aus dieſem
Grunde ſagte des alten Schmjdts i
horne Jahn): „mein Vater iſt mein
meiner Mutter Mutter, meine Schweſter iſt
Tochter und ich bin meines Bruders Großmutter
das richtig

bietend gegen

okraten) können manchmal
Abneigung

zweite Frau (ine ge
Sohn und ich bin

meine

Iſt
garn billigt.

e

An zeigen. genüberFür dieſen Theil übernimmt die Redaktion dem Pubilkum ges
keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 25. November bis 1. Dezember 1878.

Eheſchließungen: der Rittergutspächter F. W. L.
Wullſtein auf Rittergut Düppel bei Bilzingsleben und
W. F. C. Holbe. Geboren ein Sohn: dem
Schloſſermſtr. Horſtmann dem Wachtmeiſter und Zahl
meiſterAſpiranten Mohr dem Schloſſer Schmidt dem
Lederhdlr. Becker dem Bahnwärter Doſtlebe dem Ge
ſchirrführer Weniger dem Sattlermſtr. Lintzel; eine
Tochter: dem Cigarrenſortirer Schierig; dein Sattler
mſtr. Friedrich dem Maurer Reichel; eine außerehel.
T. Geſtorben: die verw. Mehlhölr. Teuſcher, geb.
Steinmetz, 20 J. M. Gehirnſchleg; des Reſtaurateurs
Winkler gen. Kämmer. S. M Gehirnkrämpfe.

Kirchen Nachrichten.
Dank-Gottesdienſt.

Den evangel. Gemeinden unſerer Stadt

Hemden

zeige ich

feſtgeſtellt und vom 4. d.
ungalbüregu

den 3. Dezember 1878.

Garten- Verpachtung.
khore belegene C
anderweit öffentlich an

Honnerskag den

Schmeiß

bei dem Geſlügel befinden ſich ganz feine Gattungen
gegen baare Zahlung verſteigerk werden.

Die gerichtliche Conenrs Verwaltung.
Holg Auckion in der Menſchauer

großen Garken der Meuſchauer Mühle bei
Merſeburg eine große Partie gauz
pappelne Stangen, paſſend für Drechsler und Pan
toſſelmacher, ſowie eiiſe Partie Abraum Haufen e. meiſt

Merſeburg „den
e Rindſleiſch, Kreis Auetions-Commiſſar.

h c t 7 2Mobiliar Kuckion in Werſeburg
Sonnabend d. 7. d. von Yormikk. 9 Ahr an,
ſollen in hieſigen Rathskellexſagſe verſchiedene Uhren,
Diſche, Stühle ä
Kleidungsſtücke, Wäſche eine Partie Cigarren u. dergl. m.
meiſtbietend g

Zur Mitberſteigernng werden uvch Gegenſtände
angenvinmen.Merſeburg, den 2. Dezember 1878.

Rindlteisch, Kr.- Auet.Comm. u. Ger.-Taxat.

ine möblirte Stube mit Schlaf-
eabinet iſt zu vermiethen und ſo

fort zu beziehen
9n

empfehle Leiſten,

i

in Leinen, Halbleinen, Neſſel, Chiffon
und Doppeltuch
und Madchen, ſowie dunkle und geſtreifte

empfiehlt vorzüglich ſttzende e e dmit Wollſ isſtattung n ter ims-Jn d öcke

120 Schock Reiſſtäbe
liegen zum Verkauf in der Claufe vor Merſeburg.

Magazin von allen Sorten Holz
und Metall-Särgen zu den billigſten
Preiſen bei R. Ubeling,

Schmaleſtraße Nr 17.

Naturheiſ-Methode
n Ferd. Schumacher,

Essem- Rheinpreußen.

während der Dienſtſtunden

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.Der am früheren Hälter-

dmmungarten ſoll von Neujahr 1879 ab
den Meiſtbiekenden verpachtet

zu Termin auf
er. Vormittags Uhr

aben hier
S

Rheumatismus, Ko fgicht,
alle Arten von Geſchlechtskrankheiten,tion des Magiſtrats.

und ver
ichterfolg zahle Betrag zurück.Bei Richterfolg Naturhel

Schmeißer ſchen Eoneursmaſſe ſollen
3 m 6Hegember c., Nachm. 2 Abe

zer'ſchen Grundſtücke in Porbitz ein Pferd
ca 30 Hühner, ein Flug TZanben

e
hurg am Sonnabend den 7.
Dezember von Morgens 9 Uhr
bis Nachmittags 5 Uhr im Wötel
zum halben Mond nnd weiter

alle 14 Tage.

Lager

e

Mähle.
d o ttags 19 h J e e6r688

in Gold-, Silber und Alfenide-Silber- Waaren
empfehle als wirklich sehr Hilüg für den Weihnachtsſtarke ſchwarz

i Béehbrende über-üsch, wovon sich jeder wich
zeugen wird.

L. Weischhauer,
Halle a/s, Leipzigerstrasse T.

Baarzahlung verkauft werden.
Dezember 1878.

5

Für Zahnleidende
ganze Gebisse, Gebissstiteke, einzelne Zähne,
Pſombiren, Zabnzichen, Nerytödten, eini
gen der Zähne nach bester Methode, bequemer und

Sorgfaltiger Ausführnog.
Stifcgane werden in 30 Minuten eingesetzt
Consaltationen bei elecelrischem Iieht.
Dinkauf von Jawelen, Perlen, altem Cold

und Silber
Kuskührung aller Reparaturen

Drsatz menschlieher Glieder wach eigener
Erfindung und Methbode.

Schranke, Sophas, Bettſtellen, Federbetten,

egen Baarzahlung verſteigert werden.

57ſiudEin Paar Lauferſchweine
zu verkaufen.

Bevrd. Röcdlel,
Reſtaurant zur Weintraube,

Halleſche Straße

Freitag früh friſche Sendung

E. Wolf.Alter Krieger Verein
zu Merſeburg.Es werden Sonntag den 8. Dezember d. J Nach

mittags 3 Uhr, ſammtliche Mitglieder des Vereine n
Rodel ſchen Lochle zu Menſchau beſtellt n ſämmt
liche Gewehre wegen beſonderen Verhältniſſen mitzu
bringen und wird die Pro eßſache wider Neuſchild aus
einandergeſeßt. Rödel, Compagnieführer.

und Arbeitskittel empfiehlt e Langbein, Bebollmächtigter.
h n Ein Mann von Herz und Gemüth hat für Eltern, die

o G I. ihr Kind durch einen ſchrecklichen Tod verlorenDelgrube 15 haben, Troſt und Mitleid, nicht aber eine ſo gemeine
e S nd brutale Handlungeweiſe wie Herr

W n W

Burgſtraße 11.
Schuhmacher
Stiefeleiſen, Abſatzſtifte und Hanf

W. Härlknet, Brüh 1.

ge Hemden
für Männer, Hrauen, Knaben

hierdurch an, daß am nächſten Sonntag, I Advent

Deze rei W(8. Dezember) ein GDankes- Gottesdienſt
für die Geneſung Sr. Maj. des Kaiſers und Königs und
deſſen Rückkehr in die Reſidenz in allen Kirchen gehalten b
werden ſoll.

Merſeburg, den 4. Dezember 1878.
Der Königliche Superintendent

Leuſchner Gebrdie vonBekanntmachung. Da geßen der Stadt

3

S Merſeburg und Umgegend eine Verkaufsſtelle i ii gegend eine Verkaufsſtelle ihrer Fabrikate im Hauſe der Herren

9

S e

S
e S e S G

S
SSS

e
S

e
e

Die Eonditorei gDie Eonditorei und Honigkuchen Fabrik von Pranz Keil in Halle a S

n Breiteſtraße, am Roßmarkt in Merſeburg
zeehrte Käufer er e a Honigkurben in Seeehrte Käufer erhalten auf Honigkuchen in Scheiben und feinen Packeten in allen Sorten

verordneten Verſammlung unter dem 30. Oetober e. ge bis 3 Mark 15S S wer 1,50 Mark R ennehmigte, die Straße über den Schwick ſchen Plan be 1,50 75 Nark Rabatt reſp. Zugabe
treffende Veränderung des Bebanungsplans der Stadt Baum-Confocte von Marzip chnenſ t eJ 9 t Larzipan, Choco e Zucker PratMerſeburg Section U. Einwendungen nicht erhoben S colade und Zucker in ſeinſter Waare zu billigſten Preiſen.

g t 2 20 v V S 2 S 9ſind, ſo wird der veränderte Plan in Gemäßheit der S 9 e e h
Verantwortlicher Redacteur Max Leu er in Merſeburg. Drug und Verlag von Th. Rößner in MerſebuRoß ner in Merſeburg.
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